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FRAUENTROST VON SIEGFRIED DEM 
DORFER. 

Die handschrißen, nach denen ich diese legende be- 
arbeitet habe, sind B die Heidelberger hs. »r341, — 
C der Rolocsaer codex, — D die Wiener hs. nr lull, 
über deren Verhältnis su einander das nähere zu ersehen 
ist aus der vorrede su den Marienlegenden. 

Die reime 193 zit : pflit, 323 engen : breiigen, 473 here 
(= hcrre) : sere, 583 hat : geslät (= geslaget), 591 wolt : 
holt, 605 vede : bede, 625 balden : sälden (=r sseldcn), fer- 
ner 223 da : gA, 317 Maria : na, 427 do : h6 u. s. w. leh- 
ren daß des dichters heimat in Mitteldeutschland su su- 
chen ist; daher denn auch die Orthographie durchgeführt 
wurde, wie sie diesen gegenden gemäfs ist und sich den 
hauptsügen nach in BC bereits vorgeseichnet findet. 

Stuttgart 25 februar 1848. FR. PFEIFFER. 

Vil Wunders in der werlt geschiht: 
des man hie niht ensibt, 
duz siht man aber anders wä 
beide dort unde da. 

swä got wunder machen wil, 5 

da hat er krefte harte vil, 
daz er ez allez wol volmac. 
von lusent jaren einen tac 
künde got wol gemachen 

mit wunderlichen sachen. 10 

got so manic wunder kan 
dazz nimer weder wip noch man 
mac volsingen noch volsagen. 
dar umbc wil ich stille dagen, 

Überschrift Dilz mere ist von dem grauen manlcl und nnser vrowen 
wunder au allein wandel B, Dilz ist des grawen maiilels mere. Got 
helf uns von aller swere C, von einem Ritter D. 
i. paidev 1). 9. cliunt — machen D. 
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die rede ist mi ze swere. 15 

hie wil ich heben ein mere. 

Nu höret aber furbaz. 
ein ritter eleswenne saz 
in einem dorfe durch gemach, 
des ime vil da geschacb. 20 

er was des gutes riche. 
nu wizzet werüche : 
wer in den dorfern wonen sot 
und ist sin dorf da rätes vol, 
er lebet also senfte da 25 

als in den steten anderswä. 
der ritter hei ein schönez wip. 
die hete gar vollekomen lip. 
si was biderbe nnde gut 

und hete da bi st&ten müt. 30 

daz half si leider kleine, 
die selbe gute reine, 
ez was ir misseräten gnüc, 
daz er si schalt unde slüc 

und tet ir manic ungemach. 35 

von siner bösheit daz geschach, 
von ir schulden quam ez niht : 
also bin ich der mere beriht. 
er tet ez gar äne ir rat. 

wä er debeine misselat 40 

mit ihte vollen brähte, 
wenne si des gedähte 
und die mere ganz vernam, 
zehant so der ritter gram 

dem reinen guten wibe. 45 

er tet joch ir übe 
verre wirs denne baz, 
swä er sich an ihte vergaz. 
er brach vil dicke sine 6. 

15. du BCD. 23. anspielung avf den nainen des dichlers? 

24. da CD. do B. 25. do (: anderswo) B. 31. sei D. 

38. verriebt D. 40. keine BC. [ib. fehlt was? Hpl.} 

46. doch BCD. 47. daone D. 49. vil fehlt I). 
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daz tet ir herzelichen we 50 

und mute die reine, 

durch sich niht aleine, 

ez was ir leit umbe daz, 

si vorchte daz er gotes haz 

«•werfen mohte da mite. 55 

daz was ein reiner wibes site. 

ez ist den vrouwen allen leit 

(des wolde ich sweren einen eit), 

sint si biderbe unde gut, 

ob der man iht missetüt. 60 

ez ist den mannen ouch niht liep 

(er si denne der ere ein diep), 

ob sin wip iht des beget 

daz den eren missestet. 

Die gute vrowe gerne pflac 65 

daz si naht unde tac 
an ir gebete dicke was 
und den salter überlas 
für des mannes missetat, 

daz im got noch sulchen rät 70 

bi sinera geiste sente, 
daz er in erkente 
und ir genedic were. 
also getane mere 

hörte si von im selten : 75 

slahen unde schelten 
des was ir vil von im bekant. 
er hete si des gar entwant 
daz si guten luten, 

die got von himel träten, 80 

ir herberge niht enbot. 
des wurden ir vil dicke rot 
ir ougen unde ir wangen. 
also was si bevangen 



50. hertzenl. D. 52. sich] sie D. 55. erwerben SC. 

59. hidib odt-r g. D. 62. dannc D. erco BCD. ein fehlt D. 

68. fern I. D. 75. hart ]). 84. waren si BCD. 
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mit kumbcrhaftem lebene, 85 

und pflac sin doch vil ebene. 

si erschrak vil dicke. 

des herzen ougeu blicke 

karte si zu gote hin, 

daz sin geist noch sulchen sin 90 

irem wirte brehte 

und daz er sich bedehte 

und sin zürnen lieze. 

man gieze swar man gieze : 

swer der bösheit gewont 9"> 

und aizu seYe da mite bedont, 

der läzet si vil seiden. 

mich sol nieman melden 

waz icli hie mite meine. 

ich furchte mich vil kleine; 100 

daz wirt an disen dingen schin. 

nieman wil der böste sin, 

wir wären alle gerne gut. 

wol im der daz beste tut! 

Dicke reit der ritter üz, 10ö 

und slüc der vrouwen einen püz, 
so er g*m äbende wider quam, 
mit den zopfen er si nam 
und warf si für die fiize. 

also getaner grüze 110 

wart ir vil an geleit, 
wenn er von siner vrouwen reit, 
daz wären kranke sinne, 
ez mohte baz unsinne 

heizen wan vrüntscbai't. 1 1 5 

da bete die liebe keine kraft 
uf der reliten truwen funt, 
des wolde ich wetten umbe ein pfunl. 
dö die vrouwe des gepflac 
mit dem ritter manegen tac, 120 

85. chumnierleilieiu V. 87. ersebraebt D. 93. seioen zor» Ü. 
9". laziet D, selten BCD. 98. melten BCD. 100. fuehtc B. 
107. gegen dem a. BC. 112. wenne BC, wen D. 
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zu leste si der rede verdrdz. 
sorge was ir husgendz, 
weinen und herzenlichez klagen, 
sine mohte ez lenger niht vertragen, 
als man ein dinc genuc yertreit, 125 

dar nach kumt ein berzenleit 
daz manz niht vertragen mac 
(also enpindet sich der sac), 
und wirt erger vil dann 6. 
waz sol der selben rede mö? 130 

dar nach sprach die gute 
in ir selbes mute 
' min kumber wil sich lengen. 
ich wil mich selben hengen 
6 ichz die lenge lide. 135 

niht lenger ich iz mide' 
sprach die vrouwe wider sich, 
'sit daz unser vrouwe mich 
niht wil erhören ande ir kint, 
die beide so gewaltic sinl, 14Q 

so wil ich rechen minen zorn. 
daz lip und sÄle wirt verlorn, 
daz müz ich also lazen sin, 
b dirre kumber w6re min 

biz an minen testen lac' 145 

die vrouwe sich des gar verwac. 
daz schuf des leiden tüvels rät, 
der manic wip verleitet hat 
und noch verleitet manegen man 
der sich niht versinnen kan 150 

waz da schaden von geschiet. 
der tüvel ir kein gut riet. 
Do der ritter üz gereit, 
die vrouwe daz niht lenger meit, 

121. lest D, letste B, letzte C. 124. sinen m. C, si macht D. 
127. maus BC, m. ez D. 132. selber? 135. ich ez BC. 

138. seit D, sint BC. HO. Di pait D. 143. lasen B. 

145. leisten B, letzsten C. 146. vermag D. 147. laides D. 

151. do D, geschibt BCD. 152. guet D. rtt BC. 

Z. F. D. A. VII. 8 
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ir meide si versante. 155 

die knehte si dö mante 

daz si nach gewonheit 

füren an ir arbeit. 

dd die vrouwe Stade vant, 

si suchte mit ir selbes hant 160 

die sluzzel alle geliche 

und gienc g6n einem tichc; 

der was bi dem hove na. 

dar wart der vronwen söre gä ; 

die sluzzel warf si dar in. 165 

daz was ein kleinez rechelin. 

wer sich niht baz gerechen mac, 

dem tut vil wol ein kleiner slac 

den er sinem vinde tut 

der in dicke hat gemüt. 170 

si sprach in irem herzen 

'er müz noch hinaht smerzen 

liden, so er kumt wider, 

und die ture alle nider 

mit sinen henden brechen.' 175 

sus künde si sich rechen, 

daz gute wip, und anders niht. 

sorge bete mit ir pfliht. 

Dö gienc die gute vrouwe sider 
gegen ir hove drate wider. 180 

si hete nur ein kleinez kleit 
uf daz houbet geleit 
und gienc über den kirchof hin. 
die vrouwen 16rte ir sin, 

wie si zu dem töde kreic, 185 

daz si gen unser vrouwen neic 
und klagte ir al ir ungemach. 

156. da BC. 158. Fuern D. 159. stale C, stal D. 

160. selbers D. 162. zu e. ty'ch D. 163. nah C, nahen ü. 
164. die vrow ser D, gah C, gaben D. 167. paz rechen D. 

172. ainnach D. 176. sust BCD. 178. sarg D. 181. noer.D. 
183. kirchbof CD. 184. vrowe BCD. iren BC. 187. alle 

BCD. 
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die vrouwe weinende sprach 

'sit daz unser vrouwe sich 

niht wil erbarmen über mich, 190 

so wil ich löten minen lip* 

sprach daz ungemüte wip. 

'nu han ich doch vil manege zit 

gote gedienet, so man pflit, 

und siner lieben muter, 195 

daz si noch er vil guter 

mich nie trösten umbe ein här. 

daz ist leider alze war, 

daz ich noch nie gehörte 

ir tröst mit einem worte.' 200 

si gienc in jemerlicher gir. 

ein vrouwe die begegent ir, 

die trüc einvaltic gewant 

in grawer varbe wol bekaut, 

und pöt der vrouwen guten tac. 205 

mit zorne kerte si den nac 

gegen der vrouwen dar. 

hete si gewest furwar 

daz ez die reine vrouwe was 

von der got mensche genas 210 

wider menschliche art, 

si hete harte wol bewart, 

ö si hete daz vermiten, 

si h<He ir grüzen wol erliten. 

si was ir dannoch umbekant. 215 

die vrouwe vragte si zehant 

' wä well ir hin? daz saget mir nu.' 

si sprach ir zornecüchen zu 

'sol ich uch daz wizzen lan 

war ich hin welle gau? 220 

vrouwe, lät üwer vrägen sin. 



188. weiouot D- 190. erparm D. 193. manich D. 

196. noch e D. 200. wörte 3. 203. ainvaltigez D. 

204. graber D. 205. pat D. 206. ier den d. D. 214. rer- 

liten D. 215. unerchant D. 217. wo BCD. 220. va D. 

8* 
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ich weiz vil wol den willen min 

und zorne vil harte.' 

ein schöner boumgarte, 

der was in dem bove di); 225 

dar wart ir üzer mazen gA. 

Dd si quam für die tur, 
si vant aber al da" für 
die selben reinen vrouwen gut. 
die hete si wol biz her behüt 230 

und wolte ir furbaz hüten 
mit ir grözen guten, 
swes unser vrouwe hüten wil, 
der bat sorgen niht sd.vil, 
si neme si hin (waz sol des me?), 235 

als die sunne tut den sne\ 
si sprach der vrouwen aber zu 
'war weit ir hin so rehte frü? 
daz saget mir, liebe vrouwe." 
'schouwe, herre, schouwe ! ' 240 

sprach daz ungemüte wip, 
' ir sit ein wunderlicher lip, 
daz ir mich irret miner vart. 
ich habe niht uf üch gespart 
waz ich welle machen 245 

mit heimlichen Sachen.* 
mit zorne si die rede enpfienc. 
in den garten si dö gieuc 
uud slöz die tur vil vaste 

mit eines boumes aste, 250 

daz si die vrowen von ir verlribr 
und eine dar inne blibe. 
dö gienc die vrouwe furbaz. 
aller vreuden si gar vergaz. 
die stige si vil lise trat 255 

gegen einer heimlichen stat 

222. vil fehlt D. 225. Act fehlt D. 226. Da D. 228. aber 

fehlt D. 230. nntz D. 238. war BC, wa D. 240. schowa — 
schowas D. 248. da BC. 251. vrowe D. treip D. 

252. aleioe B. bleip D. 255. stieg D. 
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da si den grösten boum kös. 

da wolde si sich libelös 

an einem aste haben getan. 

dö vant si bi dem boume stän 260 

aber die vrouwen die si vor 

beslozzen bete vor dem tor. 

Dö si die vrouwen an gesacb, 
zorniclicben si dö sprach 

'gute vrouwe, wer sit ir, 265 

daz ir so gerne sit bi mir? 
daz ich von uwera schulden 
niht min ieit müz dulden, 
daz sint vremde mere.' 

wer die vrouwe were 270 

daz was ir noch unkunt, 
und wart sit ir heiles funt. 
dö sprach die tugentriche 
gar gezogenliche 

'ez dächte mioh entruwen gut 275 

daz ir mir sagtet üwern mut 
waz ir wellet ane gen. 
mochte ich ü ze staten sten, 
daz tete ich unde wer sin vrö." 
mit zorne sprach die vrouwe dö 280 

'trüwen, des entün ich niht. 
ir sit sin noch vil uuberiht. 
ir weit sin alze lange pflegen 
daz ir mir stet in den wegen 
und irret mich der heiinlichkeit 285 

da mich der wille hin treil. 
hebet uch üwer slräze, 
e denn ich üch läze 
erzürnen harte söre. 
daz krenket üwer ere.' 290 

257. Do BC. die gruzen boume BC, den boheo pauine D. 258. do 
BCD. leibl. D. 259. einen ast han D. 260. Da BCD. 

262. vor bete B. 263. So C. 212. sint BC. ires BC, iers D. 
273. — leich D. 275. iz tuueben D. = diuhte? 276. saget 

BCD. 278. ze tröste D. 287. wer fehlt D. 288. den D, 

denne BC, ev D. 
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dö sprach aber die gute 

in süzlichem mute, 

getriwelichen sunder haz, 

'nu saget üwern willen baz. 

ich wil ü geben sulcheu rät, 295 

der üwern eren wol an stät. 

des saget ir mir vil übte danc.' 

dö sprach die vrouwe über Jane 

'gute vrouwe, wer sit ir, 

daz ir wellet raten mir 300 

für die jemerlichen not 

da von ich liden müz den tot? 

hebet üch von hinnen, 

so muget ir heil gewinnen. 

ist daz ir lenger blibet, 305 

ein schade u beklibet 

der ü immer wirret. 

nu lät mich unverirret. 

ich enweiz niht, vrouwe, wer ir sit, 

ir irret mich zu maneger zit." 310 

Dö sprach die süze reine, 
alles valsches eine, 
'nu du ez gerne hören wilt 
und dich der rede niht bevill, 
so wil ich dirz vil gerne sagen. 315 

lihle wirl ez dir behagen.' 
si sprach 'ich binz Maria, 
gotes muter, die vil na 
vor dinem angesihtc stät. 

der tüvel hat dir bösen rät 320 

in din herze gesant 
und der sinne dich gepfant, 
daz du dich woldest engen 
und dine söle brengen 
Lucifern in sinen schöz. 325 

293. getriwe (getrav) werlichen BC1J. suudern T). 2'J4. 1er s. )). 
295. swelben D. 30". 8 umgestellt BCD. 30.S. ond I. BC1). 
310. ze aller z. D. 313. du aliez e. I). 315. (Urs HC, die ez 

J). s\\ fehlt n. 322. sinnen BC. 323. banpen CD. 325. sein/;. 



VON SIEGFRIED DEM DORFER. 119 

da wäre si Jüdases genöz 
furbaz immer mfire. 
gut wip, wider köre, 
daz dunkel mich mit truwen gut. 
und läz den zwivellichen müt 330 

und läz daz widermüte sin. 
ja was ich die vrouwe din: 
ich hete dir wol rät gegeben 
für din kumberhaftez leben. ' 
dö si daz gehörte 335 

an unser vrouwen worte 
daz si gotes muler was, 
dö viel si nider üf daz gras 
und neic ir üf die füze. 

si sprach 'vrouwe, buze 3*0 

mine gröze arbeit, 
min wirt hat üf mich geleit 
ein so swßrez sorgenjoch 
daz ich mich, vrouwe, henge noch, 
dune ratest mir denn eleswaz 345 

daz mir der sorgen werde baz.' 
Unser vrouwe sprach zu hanl 
'diu kumber ist mir wol bekant. 
staut üf unde volge mir. 

ich wil gerne raten dir 350 

waz daz beste si getan, 
ob duz will für gut enpfan." 
dö stünl üf die gute 
in vrölichem mute 

und wart üzer mäzen vrö. 355 

dö die rede quam also, 
unser vrouwe sprach sider 
' nu nim die sluzzel wider 
die du vor hast in den tich 
geworfen, weizgot, alle gelich : 360 

326. do BCD. Judas die Ins. 327. nimmer 1). 329. mit fehlt D. 

330. dein tzweyfelisclien P. 331. Laz aocli D. 333. biet D. 

334. cbummerleich D. 336. wörte B. 338. cras D. 

345. dan D. etwaz BC. 352. ditz D. 359. hast du vor BCD. 
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die habe ich dir her wider brächt 

und bän vil wol au dich gedacht. 

uu heb dich vil drätc 

in die kemenäte. 

waz du vindest an der wanl, 365 

dem tu den dinen kumer bekanl. 

daz git sulcbe löre 

daz dir nimmer raere, 

gut wip, misselingen kau. 

gedenke vliziclich dar an.' 370 

dö si die sluzzel an gesacb, 

mit grözen vreuden si dö sprach 

'nu weiz ich wol daz du bist, 

von der der wäre J&sus Krist 

in dise werft was betaget, 375 

und bist die muter und die maget 

die die werft ernert hat. 

sit ich nu habe dinen rät, 

so misseget mir nimmer. 

ich wil mich vrewen immer 380 

daz ich dich, müter, ie gesach 

und din munt mir zu sprach.' 

Unser vrouwe schiet von dan. 
dise vrouwe trösl gewan 

des libes und des herzen. 385 

si liez allen smerzen 
und hüb sich harte dräte 
in ir kemenäte. 
da vant si zu der rehten bant 
gotes marter an der want. 390 

der was ir kumen harte nä. 
er wolle ir selbe raten da. 
got der hat vil wisen rät: 
swer sinem rate bi gestal 

und dem gerne volgen wil, 395 

der hat wisheit also vil 

361 fehlt I). 367. dir fehlt BC, dir s. I. I). 376. das ureitv 

die fehlt D. 3S3. danoc D. 3*4. Discr D. 3S«.t. l)n BC /.'. 
391. chumen I). 393. lietc BC. 



VON SIEGFRIED DEM DORFER. 121 

daz er mit tumplicher tat 

nimmer sunden begät. 

dö sach si zu den stunden 

üz allen siiien wunden 400 

daz blüt zu tale vliezen 

und uz den wunden diezen. 

do des die vrouwe wart gcwar, 

des crschrac ir herze gar 

unde gewao vil sweren müt. 405 

dö sprach die schöne vrouwe gut 

'got herre, wis genedic mir. 

mine leit die klage ich dir, 

daz du mir gebest dineu rät 

für alle mine missetat 410 

und daz ich si gescheiden 

von herzenlichen leiden. 

du weist wol, herre, mine not. 

des wis gemant durch dinen tot 

daz du mir gebest lere, 415 

oder ich muz immer mere 

trüren an dem Übe. 

ist daz ich nu belibe 

an dinen helflichen trdst, 

so werde ich nimmer mere erlöst.' 420 

Dö sprach daz bilde wider sie 
'gute vrouwe, schouwe alhie 
waz ich durch dich erliten hän. 
sich mine wunden offen stän. 
ich habe durch dich sulch arbeit 425 

erliden und durch die kristenheit' 
sprach daz goles bilde dö. 
'die marter was mir niht ze hö, 
ich wolde in niht vermiden. 

kaust du niht erliden 430 

durch mich ein kleincz herzcnleil ? 
diu selde wurde noch vil breit, 
kündest du durch mich vertragen. 

408. meinev lt. i'ij. solche BC, fehl! 1). i2(>. uml fehlt HC. 

iVi. in = den tot? oder n ? si ? [ir ///>/.] 
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wirst du gescbolden oder geslagen, 

lid daz kleine leid durch mich, 435 

gute vrouwe, sit daz ich 

sd vii durch dich erlilen hän.' 

dd sprach die gute vrouwe sän 

'ich lide gerne daz ich sol. 

ich sehe daz, herre vater, wol 440 

daz du bist der wäre Krisl 

der al der werlde loser ist. 

ich wil nimmer mer geklagen, 

ich wil allez daz vertragen 

swaz mir leides widervert, 445 

sit mir ist daz heil beschert 

daz ich dich, herre, habe gesehen 

und du mir selbe hast verjehen 

so helflicher m&re. 

hän ich herzenswftre, 450 

die geklage ich nimmer me, 

gescbiht ez wol von miner e, 

von wiben oder von mannen.' 

dd schiet daz bilde dannen 

und bleip die vrowe aleine. 455 

danc habe die gute reine 

daz si ez hie zu brächte 

daz gol an si gedächte 

und ir sd veterlichen riet, 

e er von der vrouwen schiet. 460 

ouch danke wir der guten, 

der reinen, wol gemuten, 

die so nnUerlichen kau 

trösten vrouwen unde man. 

Gen äbende der ritler quam. 4G5 

dö die vrouwe daz vernani, 
si legte an ein gut gewant 
unde gienc alzehant 
uz der keinenäten tur 
gegen dem riUer hin für. 470 

435. Lcit D. 437. D. dich so vil V. 4 40. sicih I). 

444. und wil I). 457. ic br. HC. 
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si enpfienc in zuhticliche, 

die selbe tugentriche, 

'sit willekumeo, lieber here!' 

des wundert in gar sere 

waz si da mite meinte, 475 

wan si vor dicke weinte, 

dö er zu hüse quam geriten. 

er tet nach sinem alten siten, 

als er vor vil gerne pflac : 

er sluc ir einen örslac. 480 

'gegen wem habt ir üch gekleit?' 

des was die vrouwe gar gemeit, 

si dankete im vil schöne 

*got ü des slages ldne. 

waz ir mir zu leide tut, 485 

daz neme ieh allez für gut.' 

si giengen mit einander hin. 

die vrouwe kfirte den sin, 

swes er vor gedöhte, 

daz si daz volbröhte, 490 

und swaz der ritter hieze, 

daz man des niht enlieze. 

die vrouwe die was gar gemeit. 

im wart daz bröt üf geleit. 

si wolle im selber wazzer geben. 495 

si hete wunnenclichez leben. 

swaz si solle machen, 

si konde nilit wan lachen. 

dö wante er der mere 

daz si trunken wäre. 500 

an den backen er si slüc. 

mit zuhten si daz gar vertrüc. 

er zurnde vil swinde. 

si sünte daz gesinde 

mit vlehelichen Worten. 505 

473. vil 1. D. herrc DVD. 474. vil s. I). 478. seinen 1). 
482. gar fehlt J). 4S9. gedachte (•. volbrachte) ü. 49t. hiez 

(•• enliez) BCD. 40H. die fehlt D. i',18. danne D. denne B. 

502. gar fehlt 1). 50 i . suenle B. 
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si hete ir ören pforten 

gegen dem ritter gekart: 

ez was aliez wol bewart, 

swes er vor gedahte, 

daz man daz volbrähte. 510 

des nam den ritter wunder 

für manege dinc besunder 

waz die rede mohte sin. 

si tet im gröze liebe schin, 

sine wolte in nibtes strafen. 515 

si giengen beide slafen. 

dö si ze bette quämen, 

er sprach ' waz vreude sämen 

ist zwischen mich und ücb gesät? 

ichn weiz niht wie ez dar umbe stat 520 

daz ir s6 vrö sit gewesen. 

ist ü iht nüwes vor gelesen, 

daz sult ir sagen mir für war, 

wan ich ez wil wizzen gar.' 

Dö sprach die vrouwe gute 525 

in vrölichem mute 
' ich tun es niht wan durch gut. 
sit ir mir ze gute tut 
daz ir mich scheidet dicke, 
stöze unde zwicke, 530 

slahen unde roufen, 
daz wil mir vreude koufen. 
solde ich des niht wesen vrö?" 
mit zorne sprach der ritler dö 
*wä von ist die rede kumen 535 

daz ir uch habet an genumeu 
also vrevellichen spot? 
ich wil ez wizzen, sam mir got! 
ist daz ir mirz niht ensaget, 
ich wil uch slahen daz ir klaget 540 

gote und üwern vrunden. 

511. Den u. ü. der r. BCD. 512. mauicfa D. 51 i. grozer 

BCO. 515. si wold D. 523. verwai D. 528. ze guel tuet 1) 
530. storze BU. 537. vrolicheii D. 511. vreundeu B. 
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ir sult mirz rehte künden, 

ich wil ez wizzen, sam mir Krist, 

in dirre selben kurzen vrist." 

dö sprach die vrouwe alzehant 545 

' ich wil ü tun die rede bekant. 

läzet üwer zürnen sin 

immer durch den willen min. 

ich wil ü genzlicben jehen 

alles daz mir ist geschehen.' 550 

er sprach 'ich zürn dar umbe niht, 

werd ich der wärheit verriht. 

ist daz ir des niht entüt, 

so werde ich nimmer behüt. ' 

dö sagte si die m6re, 555 

waz ir wille wäre. 

'ich wolte mich ertöten. 

dö half mir üz den nöten 

unser vrouwe mit ir kraft; 

die machte mich so sigehaft 560 

daz ich den tot uberwant. 

si gab mir wider in die hant 

mine sluzzel alle gelich; 

die hete ich vor in den tich 

geworfen almitalle. 565 

die habe ich wider alle. 

die warf ich ü ze leide dar; 

des bekenne ich, daz ist war. 

dö wiste si mich dräte 

in dise kemenäte. 570 

dö vant ich hie an dirre wanf 

gotes marter alzehant, 

dem bluten sine wunden. 

der riet mir zu den stunden 

daz ich durch sin fere 575 

geklagte nimmer mßre 

al min ungemüte. 

542. mirs SC. 554. immer C. werdet ir ? daz wiert eurem 

rukke nicht gnet D. 562. gäbe BC. 563. gelicbe BCD. 

564. tiche B. 566. alle mit BC. 569. Da BC. vi] dr. D. 
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durch die gotes gute 

wil ich gerne dulden 

swaz mir von üwern schulden 580 

leides immer mac geschehen. 

er liez mich sine wunden sehen, 

die er durch mich erliten hat. 

swaz ir gezurnet oder geslät, 

daz lide ich willecliche. 585 

got hat mir sin riche 

nach disem kurzen lebene 

gelobet dort ze gebene. 

dar umbe bin ich also vrö. 

tut sus oder so 590 

swaz ir gebietet unde wolt, 

ich bin ü doch von herzen holt.' 

dö der ritter daz vernam, 

wie die rede her quam, 

er sprach 'liebe vrouwe min, 595 

sol ditz aber ein wärheit sin?' 

'waz ir mir ze leide tut, 

dar umbe habet senften raiit. ' 

des dankte ir der ritter. 

der vor harte bitter 600 

siner vrouwen was gewesen, 

der was dö gar wol genesen 

von aller siner dorpekeit. 

des was die vrouwe gar gemeit. 

Alsu.s gelac die vede. 605 

daz si sich kusten bede, 
des gelrüwe ich rehte wol, 
ob ichz mit hulden reden sol ; 
und wart ein vruntschaft immer me\ 
der ritter bleip an siner e 610 

mit also stetem mute 
daz er die reinen gute 
nimmer erzürnte, daz ist war. 

587. leben (: geben) BCD. 588. dort fehlt D. 591. oder w. D. 
594. der r. dar q. D. 598. Da nmbe C. 602. daz was BCD. 
604. wol %■ D. 
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si was vollen kamen gar 

daz si daz selbe wider tet. 615 

almüsen, venjen unde gebet 

märten si dö beide. 

von werltlichem leide 

und von öwiclicher not 

erlöste si der milde got. 620 

die seien si wol ernerten, 

die lieben ßgeverten, 

nach disem kranken übe. 

wol dem man, dem wibe, 

die gotes lere halden 625 

nach so getanen sälden, 

daz man heizet heilic leben: 

den wil got ze löne geben 

der ßwigen vreuden hört. 

daz ist ein hovelichez wort. 630 

got der scheide uns alle 

von ewiclichem valle. 

got durch sine gute 

allez ungemute 

entwende von den allen 635 

der lip si hie bevallen 

mit dekeiner hande swere. 

des bitel Sifrit der Dorföre, 

diss buchelins tihlere, 

an disem gutem mere. 640 

daz ist genant der vrouwen tröst. 

ez wirt noch manic wip erlöst 

von ewiclichen ruwen, 

die gote wil getrüwen. 

milter furste höre, 645 

durch diner müter öre 



617. merckten D. da B. 621. selben D. 022. egewerteo BC, 
gewerteo D. 628. Dem D. 629. vrcude D. 632. V. dem ewigen v. 
D. 635. entwenden BC. 637 — 40 fehlen B, dafür leerer räum. 
638. pit D. der S. C. S. der d. D. 639. ditz CD. 

640. gutem fehlt C. 644. got BCD. g- vil vol g. D. 
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hilf uns in din riebe. 

sprecht amen alle geliche. 648 

nach 648 hie eodeot sieb unser vroweii wunder So zeiget got ein an- 
ders dar ander B. 



TUNG. 

Graff in seinem althochd. Sprachschätze 5, 433. 434 führt 
tunc textrina und tunga stercoratio als zwei von verschiede- 
nen Stämmen gebildete worte auf und vermutet einen Zusam- 
menhang des erstem mit tunchal obscurus. indess sind beide 
wesentlich ein und dasselbe worl und etwa nur im geschlecht 
von einander verschieden, tunchal aber gehört einer andern 
wurzel an. 

Wo Plinius von der kunst des webens handelt, berichtet 
er in Germania defossi atqve sub terra id opus agnnt 
(bist. nal. 10, 1). unterirdische webstätten also, wie man es 
noch jetzt z. b. in Appenzell für zweckmüfsig hält diese ge- 
macher wenigstens halb in die erde hinein zu bauen, im be- 
ginnenden mittelaiter ist der gleiche gebrauch für die Franken 
und die Friesen nachweisbar: die arbeitsräume der weiber 
werden in der lex Salica, der lex Frisionum und dem capi- 
tulare de villis screona oder screuna oder screo genannt 
(sprachsch. 6, 582. Waitz sal. recht. 292): ein etymologisch 
dunkles wort, aber es kommt davon das französisch esci'ene 
oder ecraigne, in Champagne und Burgund die benennung 
unterirdischer gemacher, wo die mädchen zur winlerzeit nächt- 
lich beisammensafsen oder sitzen (du Cauge unter screo). 

Zur abwehr der kälte werden diese escrenes mit misl 
bedeckt: ganz das gleiche giebt bei den Germanen Tacitus 
an, indem auch er, zwar nicht von unterirdischen webstätten 
derselben, aber sonst von gemächern unter der erde spricht: 
solent et subterraneos specus aperire, eosqve multo in super 
fimo oncrant Germ. 16. solcher mist aber, der hierzu konnte 
gebraucht werden, hat bei den Deutschen von jeher düng, 
auf hochdeutsch richtiger tung geheifsen (angels. düng, alt- 
hochd. tunga, tun gin) und das bestellen des aefcers mit dem- 
selben tungen : tvngvnga stercoratio Schmeller 1 , 3S2. ge- 



